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(54)  Zusammenlegbares  Gestell  zur  Aufnahme  einer  Hängematte. 

(57)  Ein  zusammenlegbares  Gestell  (1)  zur  Auf- 
nahme  einer  Hängematte  (2)  besteht  aus  einem 
mit  schwenkbaren  Beinen  (5)  versehenen  Grun- 
drahmen  (3),  der  aus  einem  Hohlprofil  (4)  be- 
steht.  Das  Hohlprofil  (4)  weist  über  seine 
gesamte  Länge  eine  konstante  Biegung  mit 
dem  Radius  (R)  auf.  Beidseitig  in  den  durch  das 
Hohlprofil  (4)  gebildeten  Innenraum  ist  minde- 
stens  ein  erstes  Verlängerungsstück  (6)  teles- 
kopartig  verschiebbar  eingesetzt.  Dieses 
Verlängerungsstück  (6)  weist  eine  der  Biegung 
des  Hohlprofiles  (4)  entsprechende  Biegung 
auf,  und  ist  mit  Arretiermitteln  (12)  in  einer 
eingestellten  Lage  bezüglich  des  Hohlprofiles 
(4)  des  Grundrahmens  (3)  fixierbar.  Durch  die 
Wahl  einer  unrunden  Form  des  Hohlprofiles  (4) 
und  einer  entsprechenden  Form  des  ersten  Ver- 
längerungsstückes  (6)  wird  erreicht,  dass  diese  O  
gegen  ein  gegenseitiges  Verdrehen  gesichert  Lu 
sind.  Dieses  Gestell  (1)  kann  in  einfachster 
Weise  aufgestellt  und  zusammengeschoben 
werden,  und  der  Platzbedarf  zur  Aufbewahrung 
des  zusammengeschobenen  Gestelles  (1)  mit 
eingeschwenkten  Beinen  (5)  ist  sehr  gering. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  zusammenlegbares 
Gestell  zur  Aufnahme  einer  Hängematte  gemäss  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1. 

Derartige  zusammenlegbare  Gestelle  sind  be- 
kannt.  So  zeigt  beispielsweise  die  CH-PS  674  920  ei- 
ne  Hängematten-Liege,  deren  Gestell  aus  einzelnen, 
stangenartigen  Elementen  besteht,  die  zusammen- 
steckbar  sind.  Im  zerlegten  Zustand  sind  diese  stan- 
genartigen  Elemente  einzeln,  zusammen  mit  der 
Hängematte,  in  einer  Tasche  untergebracht.  Zum  Auf- 
stellen  muss  nun  das  Gestell  aus  diesen  einzelnen, 
stangenartigen  Elementen  zusammengesteckt  wer- 
den.  Dies  hat  in  einer  vorbestimmten  Art  zu  erfolgen. 
Dadurch  können  für  einen  Benützer,  der  das  Gestell 
zusammenstecken  möchte,  Probleme  entstehen,  ins- 
besondere  dann,  wenn  er  dieses  Gestell  zum  ersten 
Mal  zusammensteckt  oder  wenn  er  es  lange  nicht 
mehr  benutzt  hat.  Im  letzteren  Fall  besteht  die  Gefahr, 
dass  er  nicht  mehr  genau  weiss,  wie  die  Einzelteile 
zusammengehören  und  gesteckt  werden  müssen. 

Um  zu  vermeiden,  dass  das  Gestell  zur  Aufnah- 
me  einer  Hängematte  aus  Einzelteilen  zusammenge- 
steckt  werden  muss,  aber  trotzdem  derart  zerlegbar 
ist,  dass  der  Platzbedarf  gering  bleibt,  wird  in  der  DE- 
OS  36  32  243  ein  Gestell  vorgeschlagen,  bei  welchem 
die  Einzelteile  gelenkig  miteinander  verbunden  sind. 
Dabei  können  die  beiden  Mittelteile  nach  oben  zu- 
sammengeklappt  werden,  während  die  beiden  äusse- 
ren  Teile  jeweils  nach  unten  klappbar  sind.  Hierbei  ist 
es  aber  erforderlich,  dass  die  gelenkige  Verbindung 
zwischen  den  beiden  Mittelteilen  im  aufgestellten  Zu- 
stand  fixiert  werden  muss,  um  ein  Zusammenklappen 
zu  vermeiden.  Hierzu  sind  auf  der  Unterseite  der  Mit- 
telstücke,  d.h.  auf  der  diesem  Gelenk  gegenüberlie- 
genden  Seite,  zwei  Winkeleisen  montiert,  die  mit  ei- 
ner  Schraubenverbindung  zusammengehalten  wer- 
den  müssen.  Dadurch  wird  der  Aufwand  zum  Aufstel- 
len  bzw.  zum  Zerlegen  grösser. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  nun  darin,  ein 
Gestell  zur  Aufnahme  einer  Hängematte  zu  schaffen, 
welches  äusserst  einfach  aufstellbar  und  wieder  zer- 
legbar  ist,  und  welches  im  zerlegten  Zustand  auf 
kleinstem  Raum  aufbewahrt  werden  kann. 

Erfindungsgemäss  erfolgt  die  Lösung  dieser  Auf- 
gabe  durch  die  in  der  Kennzeichnung  des  Anspruchs 
1  angegebenen  Merkmale. 

Das  erfindungsgemässe  Gestell  zur  Aufnahme 
einer  Hängematte  kann  in  einfachster  Weise  aufge- 
stellt  werden,  indem  die  Verlängerungsstücke  aus 
dem  Grundrahmen  herausgezogen  und  in  ausgezo- 
gener  Lage  durch  die  Arretiermittel  fixiert  werden. 
Zum  Versorgen  werden  die  Arretiermittel  gelöst,  die 
Verlängerungsstücke  werden  in  den  Grundrahmen 
eingeschoben.  Sowohl  das  Aufstellen  als  auch  das 
Versorgen  dieses  Gestelles  können  vorgenommen 
werden,  ohne  dass  ein  technisches  Verständnis  vor- 
ausgesetzt  werden  muss. 

Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  der  Erfindung 

besteht  darin,  dass  die  ersten  Verlängerungsstücke, 
welche  in  den  Grundrahmen  teleskopartig  von  beiden 
Seiten  verschiebbar  eingesetzt  sind,  ebenfalls  aus  ei- 
nem  Hohlprofil  bestehen,  in  welche  ihrerseits  zweite 

5  Verlängerungsstücke  verschiebbar  eingesetzt  wer- 
den  können.  Durch  diese  beidseitige  doppelte  Verlän- 
gerungsmöglichkeit  kann  der  Grundrahmen  kleiner 
konzipiert  werden,  was  zur  Folge  hat,  dass  der  Platz- 
bedarf  zum  Aufbewahren  dieses  Gestelles  in  derzu- 

10  sammengeschobenen  Lage  geringer  wird. 
Die  Anzahl  der  beidseitig  des  Gestelles  auszieh- 

baren  Verlängerungsstücke  kann  noch  weiter  erhöht 
werden,  beispielsweise  auf  vier,  wodurch  das  Gestell 
in  der  zusammengeschobenen  Lage  noch  kleiner 

15  wird. 
In  vorteilhafter  Weise  haben  die  Hohlprofile  des 

Grundrahmens  und  der  Verlängerungsstücke  eine 
unrunde,  einander  entsprechende  Querschnittform. 
Durch  diese  Formgebung  der  Hohlprofile  wird  er- 

20  reicht,  dass  ein  gegenseitiges  Verdrehen  der  Hohl- 
profile  und  demzufolge  ein  Verwinden  des  Gestelles 
vermieden  wird,  ohne  dass  zusätzliche  Längsführun- 
gen  erforderlich  sind.  Dies  wird  insbesondere  dann 
erreicht,  wenn  die  Querschnittsform  tropfenförmig 

25  ausgebildet  ist  und  aus  zwei  Bogen  mit  unterschied- 
lichen  Radien  besteht,  wobei  je  die  einander  gegen- 
überliegenden  Enden  der  beiden  Bogen  durch  je  eine 
Gerade  verbunden  sind. 

Des  weiteren  ist  es  von  Vorteil,  jedes  Verlänge- 
30  rungsstück  an  seinem  endseitigen  Bereich,  das  in 

den  inneren  Hohlraum  des  benachbarten  Hohlprofi- 
les  eingeschoben  wird,  mit  einem  aussenliegenden 
Gleitring  zu  versehen.  Gleichzeitig  sind  die  Hohlpro- 
file  an  ihren  endseitigen  Bereichen,  in  welche  die  be- 

35  nachbarten  Hohlprofile  eingeschoben  werden,  mit  ei- 
nem  innenliegenden  Gleitring  versehen.  Diese  Gleit- 
ringe  dienen  dazu,  dass  vermieden  wird,  dass  die  in- 
einander  schiebbaren  Hohlprofile  direkt  miteinander 
in  Kontakt  kommen,  und  zur  Verkleinerung  der  Rei- 

40  bung  zwischen  den  verschiebbaren  Hohlprofilen.  Des 
weiteren  dienen  diese  Gleitringe  als  Anschläge,  durch 
welche  verhindert  wird,  dass  ein  Hohlprofil  vollstän- 
dig  aus  dem  anderen  herausgezogen  werden  kann. 

Des  weiteren  wird  dadurch  auch  gewährleistet, 
45  da  der  in  das  benachbarte  Hohlprofil  eingeschobene 

Teil  immer  um  eine  gewisse  Länge  in  dieses  Hohlpro- 
fil  hineinragt,  dass  keine  Probleme  bei  der  Kraftüber- 
tragung  auftreten. 

Die  Arretiermittel,  die  je  an  den  endseitigen  Be- 
50  reichen  der  Hohlprofile  angeordnet  sind,  in  welche  die 

weiteren  Hohlprofile  einschiebbar  sind,  bestehen  in 
bevorzugter  Weise  aus  einem  Exzenter,  der  um  eine 
ortsfeste  Achse  mittels  eines  Hebels  verschwenkbar 
ist,  und  weicherauf  eine  Druckplatte  wirkt,  die  in  einer 

55  Öffnung  des  Hohlprofiles  liegt  und  mit  dem  ver- 
schwenkbaren  Exzenter  auf  das  innenliegende  Hohl- 
profil  drückbar  ist.  Dadurch  können  die  Hohlprofile, 
die  ineinandergeschoben  sind,  gegenseitig  mit  einem 
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einzigen  Handgriff  fixiert  werden.  Die  Druckplatte 
weist  auf  der  Seite,  mit  welcher  sie  auf  das  innenlie- 
gende  Hohlprofil  zur  Auflage  kommt,  eine  der  Ober- 
fläche  des  innenliegenden  Hohlprofiles  entsprechen- 
de  Form  auf.  Dadurch  wird  erreicht,  dass  der  Druck, 
der  vom  Exzenter  auf  die  Druckplatte  ausgeübt  wird, 
über  eine  grössere  Fläche  verteilt  auf  das  innenlie- 
gende  Hohlprofil  wirkt,  wodurch  bleibende  Eindrücke 
auf  diesem  Hohlprofil  vermieden  werden.  Zur  Unter- 
stützung  dieses  Effekts  und  zur  Vergrösserung  der 
Reibung  zwischen  Druckplatte  und  zu  fixierendem 
Hohlprofil  ist  die  Auflagefläche  der  Druckplatte  mit  ei- 
nem  gummielastischen  Belag  versehen. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  besteht  darin,  dass  im  Bereich  von  jedem  Ar- 
retiermittel,  welche  an  den  Verlängerungsstücken 
sowie  am  Grundrahmen  angeordnet  sind,  je  eine  Si- 
cherungsvorrichtung  angeordnet  ist.  Mit  dieser  Si- 
cherungsvorrichtung  wird  erreicht,  dass  die  voll  aus- 
gezogenen  Verlängerungsstücke  selbständig  verrie- 
gelt  werden  und  zum  Einschieben  der  entsprechen- 
den  Verlängerungsstücke  entriegelbar  sind. 

Diese  Sicherungsvorrichtung  kann  vorteilhafter- 
weise  aus  einem  Stift  bestehen,  der  quer  zur  Längs- 
ausrichtung  des  entsprechenden  Verlängerungs- 
stückes  verschiebbar  ist,  und  der  mittels  einer  Feder 
gegen  die  innere  Oberfläche  des  Hohlprofiles  des  be- 
nachbarten  Verlängerungsstückes  gedrückt  wird.  Im 
voll  ausgezogenen  Zustand  des  entsprechenden  Ver- 
längerungsstückes  wird  der  Stift  in  eine  entsprechen- 
de  Oeffnung  eingedrückt,  wodurch  das  entsprechen- 
de  Verlängerungsstück  mit  dem  entsprechenden  Ge- 
genstück  verriegelt  ist. 

Zur  Entriegelung  des  Stiftes  sind  Keile  vorgese- 
hen,  mit  welchen  der  jeweilige  Stift  aus  der  Oeffnung 
angehoben  werden  kann. 

In  vorteilhafter  Weise  kann  der,  von  den  beiden 
aussenseitigen  Enden  des  Gestelles  her  gesehen,  er- 
ste  Stift  durch  ein  Betätigungsstück,  welches  in  die 
Haltemittel  zur  Halterung  der  Hängematte  integriert 
ist,  entriegelt  werden,  wozu  das  Betätigungsstück 
über  eine  Zugstange  mit  dem  entsprechenden  Keil 
verbunden  ist. 

Die  nachfolgenden  Stifte  werden  durch  Keile  ent- 
riegelt,  die  an  den  einschiebbaren  Endbereichen  des 
jeweiligen  Verlängerungsstückes  befestigt  sind,  wo- 
durch  in  der  Endphase  des  Einschiebens  des  ent- 
sprechenden  Verlängerungsstückes  diese  Keile  mit 
dem  entsprechenden  Stift  zusammenwirken  und  ihn 
aus  der  entsprechenden  Oeffnung  ausheben. 

Mit  dieser  Sicherungsvorrichtung  wird  vermie- 
den,  dass  ein  Gestell,  in  welchem  eine  Hängematte 
eingehängt  ist,  in  welcher  eine  Person  liegt,  durch 
Manipulierung  an  den  Arretiermitteln  in  die  zusam- 
mengeschobene  Lage  gelangen  kann.  Der  erste  Stift 
der  Sicherungsvorrichtung  kann  nur  betätigt  werden, 
wenn  die  Hängematte  aus  dem  Gestell  ausgehängt 
ist,  die  nachfolgenden  Stifte  werden  durch  das  Ein- 

schieben  der  entsprechenden  Verlängerungsstücke 
entriegelt. 

Zusätzliche  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Er- 
findung  ergeben  sich  aus  den  weiteren  abhängigen 

5  Ansprüchen. 
Eine  Ausführungsart  der  Erfindung  wird  nachfol- 

gend  anhand  der  beiliegenden  Zeichnung  beispiel- 
haft  näher  erläutert. 

Es  zeigt 
10  Fig.  1  eine  Seitenansicht  auf  das  Gestell  zur  Auf- 

nahme  einer  Hängematte  in  aufgestelltem  Zu- 
stand  mit  je  zwei  Verlängerungsstücken  auf  bei- 
den  Seiten; 
Fig.  2  eine  Ansicht  von  vorn  auf  das  Gestell  ge- 

15  mäss  Fig.  1; 
Fig.  3  eine  Längsschnittdarstellung  durch  den 
Endbereich  eines  Hohlprofiles  mit  eingesetztem 
Verlängerungsstück  und  einem  Arretiermittel; 
Fig.  4  eine  Schnittdarstellung  gemäss  Linie  IV-IV 

20  durch  ein  Hohlprofil  gemäss  Fig.  3; 
Fig.  5  eine  Detailansicht  auf  die  Befestigung  ei- 
nes  Beines  am  Grundrahmen; 
Fig.  6  eine  Schnittdarstellung  entlang  Linie  Vl-Vl 
durch  den  Grundrahmen  gemäss  Fig.  5; 

25  Fig.  7  eine  Längsschnittdarstellung  durch  den  äu- 
sseren  Randbereich  des  Gestelles  gemäss  Fig. 
1,  mit  integrierter  Sicherungsvorrichtung; 
Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  das  aussenseitige  En- 
de  des  Gestelles  gemäss  Fig.  7; 

30  Fig.  9  eine  Draufsicht  auf  eine  Schnittdarstellung 
durch  den  einschiebbaren  Endbereich  des  äu- 
ssersten  Verlängerungsstückes  gemäss  Fig.  7; 
Fig.  10  eine  Längsschnittdarstellung  durch  den 
Endbereich  eines  Verlängerungsstückes,  das  in 

35  ein  weiteres  Verlängerungsstück  oder  den 
Grundrahmen  einschiebbar  ist,  mit  der  entspre- 
chenden  Sicherungsvorrichtung; 
Fig.  11  eine  Schnittdarstellung  entlang  Linie  Xl-Xl 
gemäss  Fig.  7;  und 

40  Fig.  12  eine  Schnittdarstellung  entlang  Linie  XII- 
XII  gemäss  Fig.  10. 
Aus  den  Fig.  1  und  2  ist  das  Gestell  1  zur  Aufnah- 

me  einer  schematisch  dargestellten  Hängematte  2  er- 
sichtlich.  Das  Gestell  1  setzt  sich  zusammen  aus  ei- 

45  nem  Grundrahmen  3,  der  aus  einem  Hohlprofil  4  mit 
zwei  daran  befestigten  Paar  Beinen  5  besteht,  und  je 
beidseits  aus  einem  ersten  Verlängerungsstück  6 
und  einem  zweiten  Verlängerungsstück  7. 

Das  Hohlprofil  4  des  Grundrahmens  3  weist  über 
so  seine  gesamte  Länge  eine  konstante  Biegung  mit 

dem  Radius  R  auf,  der  in  diesem  Ausführungsbeispiel 
etwa  2,3  m  beträgt.  Der  Bogen  des  Hohlprofiles  4  hat 
einen  Zentriwinkel  von  zirka  40°.  An  den  beidseitigen 
Endbereichen  8  und  9  des  Hohlprofiles  4  sind  Halte- 

55  rungen  10  und  11  befestigt,  in  welchen  je  ein  Paar 
Beine  5  schwenkbar  gelagert  sind.  Diese  beiden  Paar 
Beine  5  halten  in  ihrer  ausgeschwenkten  Lage  das 
Hohlprofil  4  so,  dass  die  Biegeebene  des  Hohlprofiles 

3 
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4  senkrecht  zur  Standfläche  steht. 
In  den  beidseitigen  Endbereichen  8  und  9  des 

Hohlprofiles  4  ist  je  ein  erstes  Verlängerungsstück  6 
teleskopartig  verschiebbar  eingesetzt.  Zur  Fixierung 
der  ersten  Verlängerungsstücke  6  in  einer  vorbe- 
stimmten  Lage  innerhalb  des  Hohlprofiles  4  sind  an 
dessen  beidseitigen  Endbereichen  8  und  9  Arretier- 
mittel  12  angeordnet.  Die  ersten  Verlängerungs- 
stücke  6,  die  ebenfalls  aus  einem  Hohlprofil  beste- 
hen,  das  in  der  Form  dem  Hohlprofil  4  des  Grundrah- 
mens  3  entspricht,  jedoch  mit  kleinerem  Aussen- 
durchmesser,  weist  ebenfalls  über  seine  gesamte 
Länge  eine  konstante  Biegung  mit  dem  Radius  R  auf, 
während  der  Zentriwinkel  etwa  20°  beträgt.  In  dieses 
erste  Verlängerungsstück  6  ist  an  seinem  dem 
Grundrahmen  abgewandten  Ende  ein  zweites  Ver- 
längerungsstück  7  teleskopartig  verschiebbar  einge- 
setzt.  Zur  Fixierung  des  zweiten  Verlängerungs- 
stücks  7  in  einer  vorbestimmten  Lage  innerhalb  des 
ersten  Verlängerungsstücks  6  sind  am  Letzteren  am 
aussenseitigen  Endbereich  ein  Arretiermittel  13  an- 
gebracht. 

Auch  das  zweite  Verlängerungsstück  7  ist  mit  ei- 
ner  über  seine  gesamte  Länge  konstanten  Biegung 
mit  dem  Radius  R  versehen,  und  weist  ebenfalls  ei- 
nen  Zentriwinkel  von  etwa  20°  auf.  Am 
aussenseitigen  Endbereich  des  zweiten  Verlänge- 
rungsstück  7  ist  ein  Haltemittel  14,  beispielsweise  in 
Form  eines  Hakens  befestigt,  an  welchem  die  Hänge- 
matte  aufgehängt  werden  kann. 

Das  zweite  Verlängerungsstück  7  lässt  sich  zum 
Versorgen  des  Gestelles  1  vollständig  in  dem  Innen- 
raum  des  ersten  Verlängerungsstückes  6  einschie- 
ben.  Das  erste  Verlängerungsstück  6  ist  seinerseits 
vollständig  in  das  Hohlprofil  4  des  Grundrahmens  3 
einschiebbar.  Die  Beine  5  können  so  eingeschwenkt 
werden,  dass  sie  praktisch  am  Hohlprofil  4  des 
Grundrahmens  3  anliegen.  Das  so  zum  Versorgen 
bereitgemachte  Gestell  besteht  demzufolge  im  we- 
sentlichen  nur  noch  aus  dem  leicht  gebogenen  Hohl- 
profil  4. 

Auf  der  Endseite  des  ersten  Verlängerungs- 
stückes  6  bzw.  des  zweiten  Verlängerungsstückes  7, 
welches  in  das  Hohlprofil  4  des  Grundrahmens  3  bzw. 
in  das  erste  Verlängerungsstück  6  teleskopartig  ein- 
geschoben  wird,  ist  ein  Gleitring  15  befestigt,  wie  aus 
Fig.  3  ersichtlich  ist.  Dieser  Gleitring  15,  der  aus 
Kunststoff  bestehen  kann,  gleitet  beim  Verschieben 
auf  der  Innenoberfläche  16  des  genannten  Hohlpro- 
files.  Auf  der  Innenseite  des  endseitigen  Bereichs  des 
Hohlprofiles  4  des  Grundrahmens  3  bzw.  des  ersten 
Verlängerungsstückes  6  ist  ein  zweiter  Gleitring  17 
befestigt,  in  welchem  die  Oberfläche  des  entspre- 
chenden  ersten  Verlängerungsstückes  6  bzw.  des 
zweiten  Verlängerungsstückes  7  gleitet.  Dieser  Gleit- 
ring  17  kann  ebenfalls  aus  Kunststoff  bestehen.  Das 
Anbringen  dieser  beiden  Gleitringe  15  und  17  setzt 
die  Reibung  zwischen  den  teleskopartig  verschiebba- 

ren  Teilen  herab  und  erleichtert  dadurch  die  Handha- 
bung.  Gleichzeitig  wird  mit  der  Anordnung  dieser  bei- 
den  Gleitringe  15  und  17  erreicht,  dass  die  ausgezo- 
gene  Lage  der  entsprechenden  Teile  durch  einen  An- 

5  schlag  fixiert  ist,  indem  der  Gleitring  15  auf  den  Gleit- 
ring  17  zur  Auflage  kommt. 

In  Fig.  3  und  Fig.  4  ist  ein  Arretiermittel  12  bzw. 
13  dargestellt,  die  beide  in  gleicher  Art  ausgebildet 
sind,  und  lediglich  dem  jeweiligen  Durchmesser  des 

10  entsprechenden  Hohlprofiles  angepasst  sind.  Auf 
beide  Endseiten  des  Hohlprofiles  4  des  Grundrah- 
mens  3  sowie  auf  die  Endseite  des  ersten  Verlänge- 
rungsstückes  6,  welche  dem  Grundrahmen  abge- 
wandt  ist,  ist  eine  ringförmige  Hülse  18  aufgesetzt, 

15  die  mit  einem  Steg  19  abgeschlossen  ist,  welche  den 
Gleitring  17  nach  aussen  hin  abdeckt.  Die  ringförmige 
Hülse  18  ist  mit  dem  entsprechenden  Hohlprofil  fest 
verbunden.  Auf  der  unteren  Seite  ist  die  ringförmige 
Hülse  18  mit  einer  äusseren  Flanke  20  und  einer  in- 

20  neren  Flanke  21  ausgerüstet.  In  diese  Flanken  20  und 
21  ist  in  entsprechende  Öffnungen  eine  Achse  22  ein- 
gesetzt,  die  parallel  zur  Längsrichtung  des  entspre- 
chenden  Gestellteiles  ausgerichtet  ist.  Zwischen  den 
Flanken  20  und  21  ist  auf  dieser  Achse  22  ein  Exzen- 

25  ter  23  verschwenkbar  gelagert.  Die  Verschwenkung 
des  Exzenters  23  erfolgt  über  einen  Hebel  24,  wel- 
cher  von  Hand  betätigbar  ist.  In  einer  Öffnung  25,  die 
die  Wandung  des  Hohlprofiles  4  bzw.  des  ersten  Ver- 
längerungsstückes  6  sowie  den  Gleitring  17  durch- 

30  dringt,  und  die  zwischen  den  Flanken  20  und  21  und 
oberhalb  des  Exzenters  23  angeordnet  ist,  ist  eine 
Druckplatte  26  eingelegt.  Diese  Druckplatte  26  weist 
an  der  dem  Exzenter  23  zugewandten  Seite  eine  Aus- 
nehmung  auf,  die  der  Oberfläche  des  Exzenters  23 

35  angepasst  ist.  Die  Innenfläche  der  Druckplatte  26,  die 
auf  die  Oberfläche  des  ersten  Verlängerungsstückes 
6  bzw.  des  zweiten  Verlängerungsstückes  7  zu  liegen 
kommt,  weist  eine  diesen  Oberflächen  angepasste 
Auflagefläche  auf.  Mit  dem  Verschwenken  des  Ex- 

40  zenters  23  mittels  des  Hebels  24  wird  nun  die  Druck- 
platte  26  gegen  das  innenliegende  erste  Verlänge- 
rungsstück  6  bzw.  das  innenliegende  zweite  Verlän- 
gerungsstück  7  gepresst,  wodurch  dieses  festge- 
klemmt  wird,  sodass  es  in  der  vorgesehenen  Lagefi- 

45  xiert  ist.  Der  Hebel  24  ist  derart  mit  dem  Exzenter  23 
verbunden,  dass,  wenn  der  Hebel  24  an  der  Oberflä- 
che  der  ringförmigen  Hülse  18  zum  Anliegen  kommt, 
der  Exzenter  23  seine  Todpunktlage  überschritten 
hat,  so  dass  er  in  dieser  Lage  bleibt.  Vorzugsweise  ist 

so  die  Druckplatte  26  an  der  Auflagefläche  mit  dem  in- 
nenliegenden  Verlängerungsstücke  bzw.  7  mit  einem 
gummielastischen  Belag  versehen.  Dadurch  wird  die 
Klemmhaltung  des  innenliegenden  Verlängerungs- 
stückes  6  bzw.  7  vergrössert. 

55  Die  Halterung  10,  an  welchen  die  Beine  5  ange- 
ordnet  sind,  und  welche  am  Hohlprofil  4  des  Grund- 
rahmens  befestigt  ist,  ist  in  Fig.  5  und  6  im  Detail  er- 
sichtlich.  Wie  insbesondere  aus  Fig.  6  ersichtlich  ist, 
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besteht  die  Halterung  1  0  aus  einem  Bügel  27,  der  mit 
dem  Hohlprofil  4  fest  verbunden  ist,  und  welcher  beid- 
seitig  eine  Verlängerung  28  bzw.  29  aufweist.  In  die 
Verlängerungen  28  und  29  ist  je  ein  Gelenkbolzen  30 
bzw.  31  eingesetzt,  an  welchem  je  ein  Bein  5 
schwenkbar  gelagert  ist.  Die  Schwenkbewegung  des 
Beines  5  um  den  Bolzen  30  bzw.  31  ist  in  ausge- 
schwenkter  Lage  durch  einen  Anschlag  32  bzw.  33 
begrenzt.  Dieser  Anschlag  32  bzw.  33  ist  so  angeord- 
net,  dass  die  entsprechenden  Beine  5  um  die  entspre- 
chenden  Schwenkachsen  etwa  rechtwinklig  ausge- 
schwenkt  werden  können.  Zum  Versorgen  des  Ge- 
stelles  können  die  Beine  5  derart  eingeschwenkt  wer- 
den,  dass  sie  mit  dem  Hohlprofil  4  des  Grundrahmens 
3  längsseitig  zur  Anlage  kommen. 

Durch  die  Wahl  eines  unrunden  Hohlprofiles  4  für 
den  Grundrahmen  3  sowie  von  entsprechend  geform- 
ten  ersten  Verlängerungsstücken  6  und  zweiten  Ver- 
längerungsstücken  7  wird  erreicht,  dass  ein  gegen- 
seitiges  Verdrehen  vermieden  wird,  ohne  dass  zu- 
sätzliche  Längsführungen  angebracht  werden  müs- 
sen.  Diese  unrunde  Form  kann  beispielsweise  oval 
sein,  wie  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist. 

Diese  unrunde  Form  kann  beispielsweise  aber 
auch  tropfenförmig  sein,  wie  insbesondere  aus  Fig. 
12  ersichtlich  ist.  Hierbei  weist  die  Querschnittform 
auf  der  Innenseite  35  der  Biegung  einen  Bogen  36 
auf,  während  auf  der  Aussenseite  37  ein  Bogen  38 
vorgesehen  ist.  Die  beiden  Bögen  36  und  38  sind 
beidseitig  durch  eine  Gerade  39  bzw.  40  verbunden. 
Durch  diese  Geraden  39  und  40  gebildeten  Ebenen 
ist  eine  gute  Führung  bei  der  Verschiebung  der  Hohl- 
profile  gewährleistet. 

In  den  Fig.  7  bis  12  wird  ein  Ausführungsbeispiel 
eines  zusammenlegbaren  Gestelles  zur  Aufnahme  ei- 
ner  Hängematte  beschrieben,  das  wie  das  vorherge- 
hende  Ausführungsbeispiel  aufgebaut  ist,  zusätzlich 
aber  eine  Sicherheitsvorrichtung  aufweist,  mit  wel- 
cher  ein  ungewolltes  Zusammenschieben  der  einzel- 
nen  Hohlprofile  vermieden  wird. 

Fig.  7  zeigt  im  Schnitt  das  äusserste  Verlänge- 
rungsstück  des  Gestelles  1  ,  beispielsweise  das  zwei- 
te  Verlängerungsstück  7,  wenn  pro  Seite  zwei  Verlän- 
gerungsstücke  vorgesehen  sind.  Zur  Vereinfachung 
ist  dieses  Verlängerungsstück  gerade  gezeichnet, 
selbstverständlich  ist  es  in  Wirklichkeit  wie  das  erste 
Ausführungsbeipiel  gebogen. 

Auf  dieses  zweite  Verlängerungsstück  7  ist  ein 
Haltemittel  14  aufgesetzt,  in  welches  beispielsweise 
eine  Seilschlaufe  41  der  Hängematte  einhängbar  ist. 
Im  Haltemittel  14  ist  ein  Betätigungsstück  42  längs- 
verschiebbar  angebracht.  Das  Betätigungsstück  42 
ist  so  geformt,  dass  es  im  Haltemittel  14  einen  Teil  der 
Auflagefläche  für  die  Seilschlaufe  41  bildet,  wie  auch 
aus  der  Draufsicht  aus  Fig.  8  ersichtlich  ist.  Das  Be- 
tätigungsstück  42  ist  mit  einer  Stange  43  verbunden, 
welche  Stange  43  im  inneren  Bereich  entlang  des 
zweiten  Verlängerungsstückes  7  verläuft.  Das  dem 

Haltemittel  14  gegenüberliegende  Ende  des  zweiten 
Verlängerungsstückes  7  ist  mit  einem  Zapfen  44  ab- 
geschlossen,  der  in  das  zweite  Verlängerungsstück  7 
eingesetzt  ist.  Parallel  zur  Längsrichtung  des  Verlän- 

5  gerungsstückes  ist  im  Zapfen  44  ein  Schlitz  45  ange- 
bracht,  in  welchem  ein  Keil  46  längsverschiebbar  ge- 
führt  ist,  und  der  mit  der  Stange  43  verbunden  ist.  Der 
Keil  46  und  somit  die  Stange  43  und  das  Betätigungs- 
stück  42  werden  durch  eine  Zugfeder  47,  die  im  Zap- 

10  fen  44  befestigt  ist  und  mit  dem  Keil  46  verbunden  ist, 
gegen  das  dem  Haltemittel  14  abgewandte  Ende  des 
zweiten  Verlängerungsstückes  7  gezogen,  wobei  das 
Betätigungsstück  42  mit  einer  Anschlagfläche  63  ver- 
sehen  ist,  die  sich  auf  dem  Verlängerungsstück  7  ab- 

15  stützt. 
Im  Zapfen  44  ist  eine  Bohrung  48  angebracht,  die 

quer  zum  Schlitz  45  verläuft.  Diese  Bohrung  48 
durchdringt  auch  die  Wandung  des  zweiten  Verlänge- 
rungsstückes  7.  In  diese  Bohrung  48  ist  ein  Stift  49 

20  eingesetzt,  der  seinerseits  einen  Schlitz  50  aufweist, 
durch  welchen  der  Keil  46  geführt  ist.  Der  Stift  49  wird 
durch  eine  Druckfeder  51  ,  die  in  die  Bohrung  48  ein- 
gesetzt  ist  und  sich  auf  dem  Gleitring  15  abstützt,  ge- 
gen  aussen  gedrückt  und  kommt  im  voll  ausgezoge- 

25  nen  Zustand  des  zweiten  Verlängerungsstückes  7 
bezüglich  des  ersten  Verlängerungsstückes  6,  wie  es 
in  Fig.  7  dargestellt  ist,  in  eine  Oeffnung  52  zu  liegen, 
die  im  ersten  Verlängerungsstück  6  angebracht  ist. 

Wenn  die  Hängematte  aus  dem  Haltemittel  14 
30  ausgehängt  ist,  kann  das  Betätigungsstück  42  nach 

aussen  gezogen  werden,  wodurch  sich  der  Keil  46  so 
bewegt,  dass  der  Stift  49  aus  der  Oeffnung  52  des  er- 
sten  Verlängerungsstückes  6  herausgezogen  wird, 
wodurch,  wenn  das  nicht  dargestellte  Arretiermittel 

35  13  gelöst  ist,  das  zweite  Verlängerungsstück  7  in  das 
erste  Verlängerungsstück  6  eingeschoben  werden 
kann. 

In  Fig.  9  ist  eine  Draufsicht  im  Schnitt  auf  den  Keil 
46  gemäss  Fig.  7  dargestellt.  Hierbei  ist  ersichtlich, 

40  dass  der  Keil  46  aus  einer  schmalen  Platte  gebildet 
wird,  die  durch  den  Schlitz  50  des  Stiftes  49  geführt 
ist.  Zur  Unterbringung  der  Zugfeder  47  ist  im  Zapfen 
44  eine  entsprechende  Bohrung  53  angebracht,  wie 
dies  ebenfalls  in  der  Draufsicht,  dargestellt  in  Fig.  11, 

45  ersichtlich  ist. 
Am  Zapfen  44  sind  zwei  nebeneinanderliegende 

Keile  54,  wie  aus  Fig.  11  ersichtlich  ist,  derart  befe- 
stigt,  dass  sie  über  die  äussere  Oberfläche  des  Zap- 
fens  44  vorstehen. 

so  Das  erste  Verlängerungsstück  6  ist  an  seinem 
endseitigen  Bereich,  welcher  in  das  benachbarte 
Hohlprofil  einschiebbar  ist,  ebenfalls  durch  einen 
Zapfen  55  abgeschlossen,  wie  in  Fig.  10  dargestellt 
ist.  Im  Zapfen  55  ist  quer  zur  Längsausrichtung  des 

55  ersten  Verlängerungsstückes  6  eine  Bohrung  56  an- 
gebracht,  in  welcher  ein  Stift  57  längsverschiebbar 
gelagert  ist.  Die  Bohrung  56  weist  an  ihrem  oberen 
Ende  einen  vergrösserten  Durchmesser  auf,  worin 
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ein  kopfförmiger  Ansatz  58  des  Stiftes  57  Platz  hat. 
In  diesem  Bereich  ist  eine  Druckfeder  59  unterge- 
bracht,  welche  sich  auf  der  Wandung  des  ersten  Ver- 
längerungsstückes  6  abstützt  und  auf  den  kopfförmi- 
gen  Ansatz  58  des  Stiftes  57  drückt,  wodurch  dieser 
Stift  57  in  voll  ausgezogenem  Zustand  des  ersten 
Verlängerungsstückes  in  eine  Oeffnung  60  hinein- 
ragt,  die  in  der  Wandung  des  Hohlprofiles  4  ange- 
bracht  ist.  In  dieser  verriegelten  Position  kann  das  er- 
ste  Verlängerungsstück  6  nicht  in  das  Hohlprofil  4 
eingeschoben  werden. 

Im  Zapfen  55  ist  im  Bereich  des  kopfförmigen  An- 
satzes  58  des  Stiftes  57  eine  Ausnehmung  61  ange- 
bracht,  die  so  gestaltet  ist,  dass  die  Keile  54  des  zwei- 
ten  Verlängerungsstückes  7  einfahren  können. 

Wenn  das  zweite  Verlängerungsstück  7  in  das  er- 
ste  Verlängerungsstück  6  eingeschoben  wird,  fahren 
im  letzten  Teil  dieser  Einschiebbewegung  die  Keile  54 
in  die  Ausnehmung  61  ein,  wodurch  der  kopfförmige 
Ansatz  58  entlang  der  Keilflächen  und  demzufolge 
der  Stift  57  angehoben  werden.  Der  Stift  57  wird  da- 
durch  aus  der  Oeffnung  60  des  Hohlprofiles  4  heraus- 
gehoben,  die  Entriegelung  wird  freigegeben.  Danach 
kann  das  erste  Verlängerungsstücke  in  das  Hohlpro- 
fil  4  eingeschoben  werden. 

Aus  Fig.  12  ist  ersichtlich,  wie  die  Keile  54  unter 
den  kopfförmigen  Ansatz  58  des  Stiftes  57  eingrei- 
fen,  und  den  Stift  57  somit  aus  der  Oeffnung  60  her- 
ausheben  können. 

Falls  mehr  als  zwei  Verlängerungsstücke  pro 
Seite  vorgesehen  sind,  ist  der  Zapfen  55  ebenfalls  mit 
Keilen  62  ausgerüstet,  welche  beim  weiteren  Zusam- 
menschieben  in  eine  entsprechende  Sicherheitsvor- 
richtung  eingreifen  würden,  wie  zu  Fig.  10  beschrie- 
ben  wurde. 

Mit  dieser  Sicherheitsvorrichtung  wird  verhin- 
dert,  dass  bei  Fehlmanipulation  der  Arretiermittel  12 
bzw.  13  das  Gestell  in  einem  ungewollten  Augenblick 
zusammengeschoben  werden  könnte.  Die  Stifte  49 
und  57  sind  lediglich  in  der  beschriebenen  Art  betä- 
tigbar.  Beim  Ausziehen  der  Verlängerungsstücke 
schnappen  die  Stifte  49  und  57  automatisch  in  die 
entsprechenden  Oeffnungen  52  und  60  ein,  wodurch 
eine  automatische  Verriegelung  erfolgt. 

Es  wäre  auch  denkbar,  dass  mit  einer  derartigen 
Sicherheitsvorrichtung  auf  die  Arretiermittel  verzich- 
tet  werden  könnte.  Von  Vorteil  ist  es  jedoch,  die  Arre- 
tiermittel  ebenfalls  vorzusehen,  da  diese  das  Spiel 
zwischen  den  entsprechenden  Gleitflächen  der  Ver- 
längerungsstücke  bzw.  des  Grundrahmens  aufhe- 
ben,  wodurch  das  Gestell  stabiler  wird. 

Diese  Ausführungen  eines  Gestelles  zur  Aufnah- 
me  einer  Hängematte  ermöglichen  eine  schnelle  und 
problemlose  Aufstellung  bzw.  ein  Zusammenschie- 
ben,  wobei  lediglich  die  Hebel  24  der  Arretiermittel  12 
bzw.  13  betätigt  werden  müssen,  und,  falls  eine  Si- 
cherungsvorrichtung  vorgesehen  ist,  ein  kurzes  Her- 
ausziehen  des  Betätigungsstückes  42  in  den  Halte- 

mitteln  14  erfolgen  muss,  was  ohne  jegliches  Hilfsmit- 
tel  möglich  ist.  Zum  Versorgen  kann  das  Gestell  der- 
massen  zusammengeschoben  werden,  dass  prak- 
tisch  nur  das  Hohlprofil  4  übrigbleibt,  an  welches  die 

5  Beine  5  im  eingeschwenkten  Zustand  zum  Anliegen 
kommen.  Dadurch  ist  der  Platz  zur  Aufbewahrung 
dieses  Gestelles  minim. 

10  Patentansprüche 

1.  Zusammenlegbares  Gestell  zur  Aufnahme  einer 
Hängematte,  bestehend  aus  einem  mit  Beinen 
versehenen  Grundrahmen,  der  beidseitig  mit 

15  Verlängerungsstücken  versehen  ist,  die  mit  dem 
Grundrahmen  lösbar  verbunden  sind,  und  die  an 
ihrem  dem  Grundrahmen  abgewandten  Ende  mit 
Haltemitteln  ausgerüstet  sind,  an  welchen  die 
Hängematte  so  aufhängbar  ist,  dass  diese  ober- 

20  halb  des  nach  oben  offenen,  U-formähnlichen 
Gestelles  zu  liegen  kommt,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Grundrahmen  (3)  aus  einem 
Hohlprofil  (4)  besteht,  welches  über  seine  ge- 
samte  Länge  eine  im  wesentlichen  konstante  Bie- 

25  gung  aufweist,  und  das  an  seinen  beidseitigen 
Endbereichen  (8),  (9)  Halterungen  (10),  (11)  für  je 
ein  Paar  Beine  (5)  aufweist,  dass  beidseitig  in 
den  durch  das  Hohlprofil  (4)  gebildeten  Innen- 
raum  mindestens  je  ein  erstes  Verlängerungs- 

30  stück  (6)  teleskopartig  verschiebbar  eingesetzt 
ist,  welche  eine  der  Biegung  des  Hohlprofiles  (4) 
entsprechende  Biegung  aufweisen  und  welche 
mit  Arretiermitteln  (12)  in  einereingestellten  Lage 
fixierbar  sind. 

35 
2.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  beiden  in  das 
Hohlprofil  (4)  des  Grundrahmens  (3)  teleskopar- 
tig  verschiebbar  eingesetzten  ersten  Verlänge- 

40  rungsstücke  (6)  ebenfalls  aus  Hohlprofilen  beste- 
hen,  welche  eine  Querschnittform  aufweisen,  die 
derjenigen  des  Hohlprofiles  (4)  des  Grundrah- 
mens  (3)  entsprechen,  und  dass  in  die  ersten 
Verlängerungsstücke  (6)  auf  der  dem  Grundrah- 

45  men  (3)  abgewandten  Seite  je  ein  zweites  Verlän- 
gerungsstück  (7)  teleskopartig  verschiebbar  ein- 
gesetzt  ist  und  in  welche  noch  weitere  Verlänge- 
rungsstücke  teleskopartig  einsetzbar  sind,  wel- 
che  dieselbe  Biegung  aufweisen,  wie  die  ersten 

so  Verlängerungsstücke  (6),  und  welche  mit  Arre- 
tiermitteln  (13)  in  den  ersten  Verlängerungs- 
stücken  (6)  bzw.  den  entsprechenden  weiteren 
Verlängerungsstücken  in  einer  eingestellten  La- 
ge  fixierbar  sind. 

55 
3.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Grundrahmen 
(3)  und  die  beidseitig  voll  ausgezogenen  Verlän- 

6 
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gerungsstücke  (6,  7)  einen  Kreisbogen  bilden, 
welcher  einen  Zentriwinkel  von  etwa  120°  auf- 
weist,  und  dass  der  Krümmungsradius  (R)  im  Be- 
reich  von  2  m  bis  3  m  liegt. 

4.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Hohlprofile  von  Grundrahmen  (3)  und  Verlän- 
gerungsstücken  (6)  und  (7)  eine  unrunde  Quer- 
schnittsform  aufweisen. 

5.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Querschnitts- 
form  der  Hohlprofile  von  Grundrahmen  (3)  und 
Verlängerungsstücken  (6)  und  (7)  tropfenförmig 
ist,  wobei  die  Querschnittsform  aus  einem  ersten 
Bogen  (36)  und  einem  zweiten  Bogen  (38)  mit 
zwei  unterschiedlichen  Radien  und  zwei  je  die 
einander  gegenüberliegenden  Enden  der  beiden 
Bogen  (36,  38)  verbindenden  Geraden  (39,  40) 
zusammengesetzt  ist. 

6.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
jedes  Verlängerungsstück  an  seinem  endseitigen 
Bereich,  mit  welchem  es  in  den  Hohlraum  des  be- 
nachbarten  Hohlprofiles  einschiebbar  ist,  miteinem 
aussenliegenden  Gleitring  (15)  ausgerüstet  ist,  und 
dass  der  Grundrahmen  (3)  und  die  Verlängerungs- 
stücke  (6)  und  (7)  an  den  den  Hohlraum  bildenden 
endseitigen  Bereichen,  in  welche  die  benachbarten 
Hohlprofile  einschiebbar  sind,  mit  einem  innenlie- 
genden  Gleitring  (17)  versehen  sind. 

7.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Arretiermittel  (12)  an  den  endseitigen  Berei- 
chen  des  Grundrahmens  (3)  und  die  Arretiermit- 
tel  (13)  an  den  endseitigen  Bereichen  der  Verlän- 
gerungsstücke,  in  welche  weitere  Verlänge- 
rungsstücke  einschiebbar  sind,  angeordnet  sind, 
dass  die  Arretiermittel  (12)  und  (13)  aus  einem 
um  eine  ausserhalb  des  Hohlprofiles  ortsfest  an- 
gebrachte  Achse  (22)  verschwenkbaren  Exzen- 
ter  (23)  bestehen,  welcher  mittels  eines  Hebels 
(24)  betätigbar  ist,  und  welcher  auf  eine  Druck- 
platte  (26)  wirkt,  die  in  einer  Oeffnung  (25)  des 
Hohlprofiles  liegt  und  mit  dem  verschwenkbaren 
Exzenter  (23)  auf  das  innenliegende  Hohlprofil 
drückbar  ist. 

8.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
jedes  der  Beine  (5)  derart  mit  dem  Grundgestell 
(3)  verbunden  ist,  dass  es  um  eine  Achse  ver- 
schwenkbar  ist,  die  je  seitlich  am  endseitigen  Be- 
reich  des  Hohlprofiles  (4)  des  Grundkörpers  (3) 
angeordnet  ist,  wobei  die  ausgeschwenkte  Lage 

durch  einen  Anschlag  (32)  bzw.  (33)  begrenzt  ist, 
und  jedes  Bein  (5)  in  der  eingeschwenkten  Lage 
längsseitig  am  Hohlprofil  (4)  des  Grundgestelles 
(3)  zur  Anlage  kommt. 

5 
9.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
im  Bereich  von  jedem  Arretiermittel  (12,  1  3)  eine 
Sicherungsvorrichtung  angeordnet  ist,  welche 

10  die  voll  ausgezogenen  Verlängerungsstücke  (6, 
7)  selbständig  verriegeln  und  welche  zum  Ein- 
schieben  der  Verlängerungsstücke  (6,  7)  entrie- 
gelbar  sind. 

15  10.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Sicherungs- 
vorrichtung  aus  einem  Stift  (49;  57)  besteht,  der 
quer  zur  Längsausrichtung  des  entsprechenden 
Verlängerungsstückes  (6)  bzw.  (7)  verschiebbar 

20  und  im  in  das  benachbarte  Verlängerungsstück 
(6,  7)  oder  den  Grundrahmen  (3)  einschiebbaren 
Endbereich  angeordnet  ist,  dass  der  Stift  (49;  57) 
im  voll  ausgezogenen  Zustand  des  entsprechen- 
den  Verlängerungsstückes  (6)  bzw.  (7)  durch  ei- 

25  ne  Feder  (51;  59)  in  eine  im  benachbarten  Ver- 
längerungsstück  (7)  bzw.  (6)  oder  Grundrahmen 
(3)  angebrachten  Oeffnung  (52;  60)  einschiebbar 
ist  und  zur  Entriegelung  über  einen  Keil  (46;  54), 
welcher  in  den  Stift  (49;  57)  eingreift,  entgegen 

30  der  Federkraft  aus  der  Oeffnung  (52;  60)  zurück- 
ziehbar  ist. 

11.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  den  Haltemit- 

35  teln  (14)  der  beiden  Verlängerungsstücke  (7),  die 
die  äusseren  Endbereiche  des  Gestelles  (1)  bil- 
den,  je  ein  Betätigungsstück  (42)  verschiebbar  in- 
tegriert  ist,  welches  über  ein  Zugelement  (43)  mit 
einem  Keil  (46)  verbunden  ist,  welcher  Keil  (46) 

40  in  Längsachsenrichtung  verschiebbar  im  in  das 
benachbarte  Verlängerungsstück  (6)  einschieb- 
baren  Endbereich  gelagert  ist  und  mit  dem  Stift 
(49)  zusammenwirkt,  wobei  der  Keil  (46)  über  ei- 
ne  Feder  (51)  in  eine  Lage  gedrückt  wird,  in  wel- 

45  eher  der  Stift  (49)  die  Verriegelungsposition  ein- 
nimmt. 

12.  Zusammenlegbares  Gestell  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  den  Endberei- 

50  chen  der  Verlängerungsstücke  (7)  bzw.  (6),  wel- 
che  in  ein  Verlängerungsstück  (6)  bzw.  den 
Grundrahmen  (3)  einschiebbar  sind,  in  Längs- 
achsenrichtung  vorstehende  Keile  (54;  62)  befe- 
stigt  sind,  welche  im  vollständig  eingeschobenen 

55  Zustand  des  Verlängerungsstückes  (6,  7)  in  den 
jeweiligen  Stift  (49;  57)  des  benachbarten  Ver- 
längerungsstückes  eingreift  und  diesen  in  die 
entriegelte  Position  bringt. 

7 
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